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der Erbauung
Eigentlich ist ,,Erbauung" ein schönes und
notrvendiges Wori. Es hat eine lange, eirr-
rvürdige Tradition, und auch heute noch
greifen Menschen zu tsüchern, um sich

von ihnen trösten, aufrichten, ausrichten

- eben erbauen zu lassen. Il4an kann dies
zum Beispiel an den Bucherfblgen des phi-
iosophischen Therapeuten Wilhelm
Schmid beobachten. Aber natürlich hat

,,Erbauungsliteratur" einen schlechten
Ruf, Man verbindet mit ihl etrvas Klebri-
ges, Schmieriges und denkt an Pastoren-
kitsch, der höchsteus dazu gut ist, eine klei-
ne, miefige Milieugruppe zusammenzuhal-
ten, den man aber ernstzttnehmenden Le-
sern nicht zumute[ möcltte.

Dass es auch anders gelrt, zeigt Niklaus
Peter', Pfarrer am Zärcher Fraumünster,
der Kirche mit den Chagali-Fenstern. Für
das ,,Tagesanzeiger-Magazin" hat er Ko-
lumnen verfasst, von deneu er die besten
nun in einem erfreulich-erbaulichen
Buch herausgebracht hat. Auf jerveils
zwei Seiten stellt er einen Gedanken über
den Glauben und das Leben vor. Dabei
schöpft er aus einem bunten Fundus. lv{al

ist es das Zitat eines Jazzmusikers. ma1

ein Sti.ick Literatur, ein Kunstrverk, eine
historische Erinnerung, eine philosophi-
sche Grundfrage oder bloß ein Witz, der
ihm die nötige InsPiration gibt.

So geistreich und gebildet seine Funde
und Einfälle aber auch sind, so schlicht,
klar und schön ist seine Sprache. Das re-
tbrmierte ldeal des Einfachen hat eben

aucli eine ästhetische Seite. Peter errveist
sich als später Nachfolger des besten a11er

Erbauungsschrif tsteiler : Johann Peter He-
bel. Zugleich erfi.illt er alle pastoralen Kri-
terien, die der bedeutendste evangeiische
Aulklärer aufgesteilt hat. Johann Joaciiin.t

Spalding nämlich torderte im ausgeiren-
den achtzehnten Jahrhundert, ein evange-

iischer Pfarrer so11te. seiner Gernelnde a1s

,,ein ehrlicher, rveiser, heiterer, menschen-
ü'eundlicher Niann" begegnen, der

,,nichts mehr zu sein begehret, a1s rvas er
u'irklich jst". Indem Peler genau so sei-

nem Lesepublikum entgegentritt, gelingt
ihm, lvoran sonst viele scheitern: unpeinli-
che Erbauungsliteratur. InZeiten, da Reli-
gion fast nur noch als Konflikttreiberin
rvahrgenommen rvird, ist das kein kleines
Wunder. JOHANN HINRICII CLAUSSEN

Niklaus Peterl ,,Schachfigur - oder
Schauspieler". Denkmodelle und Spielzüge
auf den Feldern des Lebens und der Religion.
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